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Bundesplatz

Die Agentur Furrerhugi legt im
HerbstmiteinemneuenThink-
tank namens «Liberethica»
los. Beteiligt sind die Theologin
Béatrice Acklin Zimmermann,
Politiker wie Kurt Fluri, Wirt-
schaftsgrössenwiePeterWuffli,
Nicole Loeb oder Gerhard
Schwarz. Es gehe darum, die
Diskussionen rund um Wirt-
schaft und Ethik zu versachli-
chen,wieFluri aufAnfragesagt.
DasGanze sieht jedenfallsmus-
terhaft nach einem Gefäss für
Lobby-Bestrebungen aus. So
trägtdas ImpressumderWebsite
derzeit den Namen «Max Mus-
termann,Musterstrasse 12».

DiemeistenPolitikerwünschen
sich Einlass nurmit Covid-Zer-
tifikat auch imBundeshaus,weil
Maske und Plexiglasscheiben
verschwinden würden. Doch
die Einführung dauert. Dabei
wäre es so einfach:DieKontrol-
leure vor dem Café Vallotton
unddemRestaurantGalerie des
Alps, die heute schon Covid-
Zertifikate einscannen, könnten
sich vor den Eingang stellen.
Denn wer sich im Bundeshaus
verpflegen will, braucht zwin-
gend ein Zertifikat. Alle ande-
ren müssen das Sandwich mit-
bringen.

Coronatests gratis oder nicht? Der Bundesrat zaudert
Die Regierung verschiebt den Entscheid umeineWoche. Es zeichnet sich nun ein Kompromiss ab.

An seiner Sitzung vom Freitag
hat der Bundesrat darüber dis-
kutiert, oberdie von ihm imAu-
gust beschlosseneKostenpflicht
für Coronatests – gültig ab dem
1. Oktober – kippen soll. Einen
Entscheid hat die Regierung
nicht gefällt. Es ist zu erwarten,
dass sie dies in einerWoche tut,
denn die Exekutive steht unter
Zeitdruck. Oktober ist bald.

Gesundheitsminister Alain
Berset sagte an der Pressekon-
ferenz in Bern, dass der Be-
schluss vom August nicht vom
Himmel gefallen sei. Der Bun-
desrat hatte zuvor die Kantone
konsultiert; zwei Drittel von ih-
nen sprachen sich für die Ein-
führung der Kostenpflicht aus.

AlainBerset betonte ausser-
dem: «Es ist nicht Aufgabe der
Allgemeinheit, Gratistests für
Ungeimpfte zubezahlen.»Und:
«Mit den Tests kommen wir
nicht schneller ausderKrise,mit
der Impfung schon.»

DerGesundheitsminister er-
wähnte aber auch, dass es eine

Bewegung imBundesparlament
gegebenhabe.DieSVP-Fraktion
fordert in einerMotion, dassdie
Testsweiterhingratis angeboten
werden.DieSP, dieGrünenund
Die Mitte sind ebenfalls dieser
Meinung.EinesderArgumente,
das diese Parteien vorbringen:
Ein indirekter Impfzwang soll
vermieden werden. Die Sozial-
demokraten unterstreichen,
dass kostenpflichtige Tests für
ungeimpftePersonenmit tiefen
EinkommeneineerheblicheBe-
lastung bedeutenwürden.

VorschlagderGrünliberalen
stösstauf Interesse
Für die Einführung der Kosten-
pflicht ist hingegen die FDP.
Und die Grünliberalen regten
an,dass zwarGeldverlangtwird
für die Tests – aber erst ab No-
vember. Dies soll all jenen, die
sich nun impfen lassen wollen,
ermöglichen,die Impfungabzu-
schliessen –bevordieTests kos-
tenpflichtig werden. Geimpfte
erhalten ein Covid-Zertifikat

und müssen vor dem Besuch
von Restaurants und Veranstal-
tungen kein negatives Test-
ergebnis vorlegen.

Berset deutete an, dass der
Bundesrat den Vorschlag der
Grünliberalen aufnehmen
könnte. Dabei sind Varianten
denkbar: Die Kostenpflicht für
den Test kommt, aber erst ab
November oder Dezember.

Oder:DieKostenpflicht gilt wie
geplant abOktober –werdieers-
te Impfung absolviert hat oder
sich für diese anmeldet, ist aber
davon ausgenommen.

DieKantonsregierungenha-
ben sich indenvergangenenTa-
gen beim Bundesrat gemeldet
und ihn daran erinnert: Sollte
die Kostenpflicht gekippt wer-
den, braucht es eine neue Kon-

sultation.Werdenhingegennur
Retuschen am Entscheid vom
vergangenenAugust vorgenom-
men, erübrigt sicheineUmfrage
unter denKantonen.

DieSVPschwankt inder
FragederGratistests
Unter besonderem Druck ste-
hen die SVP-Bundesräte Ueli
Maurer undGuy Parmelin. Ihre
Parteifindet inderFragederCo-
ronatests keine Linie. Maurer
undParmelinhatten sich imAu-
gust fürdieKostenpflicht ausge-
sprochen. Nun ist die SVP aber
vehement fürGratistests –wobei
Parteivater Christoph Blocher
ausschert und für die Kosten-
pflichtplädiert.Dasselbe tundie
drei SVP-Gesundheitsdirekto-
ren Natalie Rickli in Zürich,
Jean-Pierre Gallati im Aargau
und Pierre Alain Schnegg in
Bern.Wie legensichMaurerund
Parmelin nun fest? In einerWo-
chewirdmanmehrwissen.

Francesco Benini

Lehrer bekämpfen Maskenpflicht
Das neue Lehrernetzwerk Schweiz will landesweit dafür sorgen, dass Schulkinder keineMasken tragenmüssen.

Kari Kälin

AmAnfangderGeschichte steht
einWhatsapp-Aufruf zweierPä-
dagogen, die imKantonAargau
unterrichten. JérômeSchwyzer,
Sekundarlehrer in Lenzburg,
und Christof Wittwer, Primar-
lehrer inStaffelbach, lehnensich
gegendieMaskenpflicht auf, die
im Kanton Aargau seit Anfang
Septemberabder 5.Primarklas-
se gilt. Sie lancierten einen Ap-
pell bei Bekannten und baten
umUnterstützung, umeineKla-
gegegendenEntscheidderAar-
gauer Regierung einzureichen.

Die beiden Lehrer zeigten
sich überrascht über die ex-
ponentiell wachsende Zahl der
Spender. Innert gut zwei Wo-
chen meldeten sich rund 500
Personen, die mehr als 40000
Franken beisteuerten. Nach
dem unverhofften Spendener-
folgwar für Schwyzer undWitt-
wer klar: Sie können die Aktivi-
täten gegen die Maskenpflicht
nicht als Privatpersonen abwi-
ckeln. Am 9. September hoben
sie deshalb in Suhr das Lehrer-
netzwerkSchweiz ausderTaufe.

Der Verein versteht sich als
Stimme jenerLehrerundEltern,
diedenCoronamassnahmenan
denSchulenkritischgegenüber-
stehen. Eine Klage gegen das
Maskenobligatorium imKanton
Aargau wird in Kürze einge-
reichtwerden.«Notfallswerden
wir uns bis vor dem Europäi-
schen Gerichtshof für Men-
schenrechte für unser Anliegen
einsetzen», sagt Schwyzer.

Protestschreiben
fürdieganzeSchweiz
DerVerein erwägt aber auch, in
anderenKantonendafür zu sor-
gen, dass die Masken per Ge-
richtsentscheidvondenGesich-
ternderSchülerinnenundSchü-
ler verschwinden.Erorganisiert

gemäss einerMedienmitteilung
auch «Protestschreiben an
SchulleitungenundBildungsde-
partemente in der ganzen
Schweiz».Gemäss einer aktuel-
lenListederKonferenzder kan-
tonalenErziehungsdirektiongilt
indenKantonenAargauundLu-
zern abder 5. Primarklasse eine
Maskenpflicht, indenKantonen
St.Gallen, Schaffhausen,Tessin,
Thurgau und Waadt ab der
Oberstufe, in den Kantonen
Bern, SolothurnundNeuenburg
in den Gymnasien und an den
Berufsschulen. ImKantonWal-

lis sind auf dieser Stufe Jugend-
lichemit einemCovid-Zertifikat
von derMaskenpflicht befreit.

Schwyzer, Mitglied der SVP
Suhr und Vater einer Dritt- und
Fünftklässlerin, sagt, er ver-
harmlose Covid-19 nicht. Es
handle sich durchaus um eine
gefährliche Krankheit – vor al-
lemfürPersonenausderRisiko-
gruppe. Aber bei Kindern seien
dieVerläufe indenallermeisten
Fällenmild.

«Der mögliche Nutzen der
Maskenpflicht steht in keinem
Verhältnis zumSchaden,den sie

anrichtet.» Die Maskenpflicht
bedeuteeinenmassivenEingriff
indiekörperlicheFreiheit,Müt-
terberichtetenvonKopfschmer-
zen, die nonverbale Kommuni-
kation leide.

Juristisch einsetzenwill sich
das Lehrernetzwerk Schweiz
auch fürEltern, die gegenMass-
nahmenvorgehen –undLehrer,
die sich aufgrund vonKritik am
CoronamanagementanSchulen
Probleme einhandeln könnten.
Schwyzer sagt:«VieleLehrerha-
benAngst, ihreMeinung frei zu
äussern.»

DagmarRösler, Präsidentindes
Lehrerinnen- und Lehrerver-
bands der Schweiz (LCH), er-
achtet es als durchaus sinnvoll,
dieMaskenzumindest für einen
begrenzten Zeitraum wieder
einzuführen, vor allem auf der
Oberstufe, wenn sich beispiels-
weise die Lage in einer Schule
verschärfe.Grundsätzlichmüss-
tenFachleutedarüber entschei-
den, wann genau eine Masken-
pflicht in den Schulen ange-
bracht ist undwannnicht.«Dass
es sowohl für Lehrpersonen als
auch für Schülerinnen und
Schüler viel angenehmer ist,
ohneMaskendenSchulalltag zu
bestreiten, liegt auf derHand.»

VereinBildungAberSicher
fürMasken
Fest steht: Das Coronavirus
grassiertderzeit inkeinerAlters-
klasse stärker als bei den 10-bis
19-undden0-bis9-Jährigen.Es
gibt auchEltern, die sichumdie
Gesundheit ihrerKinder sorgen
undaufdasRisikovonLongCo-
vid hinweisen. Der Verein Bil-
dung Aber Sicher fordert des-
halbnebst anderenSchutzmass-
nahmen Masken für alle
AltersstufenoderdieAufhebung
des Präsenzunterrichts bei ho-
hen Inzidenzen. Der Verein be-
zeichnet sich als Sprachrohr je-
ner Eltern, Grosseltern, Lehrer
und Kinder, «die sich nicht mit
demCoronavirus infizierenwol-
len». Einige gehörten zur Risi-
kogruppe.

Der Umgang mit der Mas-
kenpflicht sorgt auch inWissen-
schaftskreisen für Kontrover-
sen.ChristophBerger,Präsident
der Impfkommission und Kin-
derarzt, hat sich wiederholt
skeptisch zudieserMassnahme
geäussert. Isabella Eckerle, Vi-
rologin am Universitätsspital
Genf, empfiehlt derweil das
Maskentragen imUnterricht.

ANZEIGE

Nicole Loeb. Bild: Roland Schmid

Korrigendum

Im Artikel vom 4.9.2021 mit dem
Titel «Islamist freigesprochen,
obwohl seineGeschichte unrea-
listischwar» wurde beschrieben,
wie der Winterthurer D.C. beim
späteren Attentäter von Wien
übernachtet hat. Dieser habe die
Tat amTag nach der Abreise von
D.C. begangen. Das stimmt
nicht. Richtig ist, dass der späte-
re Attentäter am Tag nach der
Abreise von D.C. versucht hat,
sichMunition für seine Kalasch-
nikow zu beschaffen. (chm)

Sie tragenMaske: Gymischülerinnen und -schüler im KantonWaadt. Bild: Jean-Christophe Bott/Keystone

Die Regierung hat entschieden, dass Coronatests kostenpflichtig
werden. Sie erwägt aber, den Beschluss zu kippen. Bild: Pius Amrein

NICHT GANZ 100!
Zu 100% schädlich

für 100% der Schweiz

Marianne Binder
Nationalrätin Die Mitte/AG

«80 Prozent der Bundessteuern werden
von 10 Prozent der Steuerpflichtigen
bezahlt, während 50 Prozent 2 Prozent
beitragen. Noch mehr Umverteilung

gefährdet den sozialen Zusammenhalt.»

Am 26. September
Volksinitiative «Löhne entlasten,

Kapital gerecht besteuern»

NEIN
100-prozent-schaedlich.ch


